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MMiitt  1155  HHeekkttaarreenn  FFllääcchhee  ggeehhöörrtt
ddeerr  EErrlleebbnniissbbeettrriieebb  zzuu  eeiinneemm  ddeerr
ggrröösssstteenn  iinn  uunnsseerreerr  RReeggiioonn..  EEiinn
ööffffeennttlliicchheerr  WWeegg  ffüühhrrtt  mmiitttteenn
dduurrcchh  ddiiee  AAnnllaaggee  ––  ffüürr  KKuunnddeenn
sstteehheenn  GGoollff--EElleekkttrroowwaaggeenn  zzuurr
VVeerrffüügguunngg,,  uumm  ddiiee  ggeeeeiiggnneetteenn
PPffllaannzzeenn  mmüühheellooss  aauusszzuussuucchheenn..

Vor elf Jahren erwarben Ruth
und Heinz Kunz die damalige
Baumschule Pfenninger. Seither
vergrösserten sie das Unterneh-
men kontinuierlich. Heute be-
schäftigen sie über 20 Personen.
Ebenfalls ausgebaut wurde die
Tradition des Familienunterneh-
mens. Neben seiner Ehefrau
Ruth arbeiten im Moment zwei
seiner drei Söhne, alles ausge-
bildete Baumschulisten, sowie
seine Tochter und ein Schwager
im Betrieb.

BBaauummsscchhuullee  mmiitt  PPaarrkkcchhaarraakktteerr
Das Ambiente in der Baum-

schule verleiht Lust auf einen ei-
genen Garten. Man soll sich
bereits beim Aussuchen der
möglichen Gartengestaltung
wohlfühlen. Um dies den Kunden
zu ermöglichen, scheute Heinz
Kunz keinen Aufwand – der kräf-
tige Umsatzzuwachs beweist den
mutigen Entscheid. Mit Golf-
Elektrowagen werden dem Kun-
den die gewünschten Pflanzen in
kürzester Zeit mühelos präsen-
tiert. Die Auswahl ist überwälti-
gend und lässt einen vor lauter
Bäumen fast den Wald nicht
mehr finden. Ob für einen klei-
nen, einen mittleren, einen gros-
sen Garten oder einen Park – alle
Bedürfnisse werden mit dem um-
fangreichen Sortiment abge-
deckt.

NNeeuueess  BBüürrooggeebbääuuddee
iinn  aalltteemm  BBaauummbbeessttaanndd

Das kürzlich eingeweihte
Büro- und Wohngebäude, wel-
ches von Holz und Glas geprägt
und an architektonisch perfekter
Ausgewogenheit kaum zu über-
treffen ist, wurde bewusst nicht
als Zweckbau erstellt. Es soll viel-
mehr eine gewisse Exklusivität
des Firmenauftritts und vor allem
das heutige Gartenverständnis
untermalen. Im Erdgeschoss be-
finden sich Büroräume und Be-
sprechungszimmer, im Oberge-

schoss wohnt der Geschäftsfüh-
rer Heinz Kunz mit seiner Fami-
lie. «Der fantastische Ausblick
über die Baumwipfel und die
Ruhe entschädigen mich jeden
Abend für den täglichen Arbeits-
aufwand», so Kunz, welcher vor-
her in einem Wohnquartier in
Grüningen wohnhaft war.

KKoommppoossttiieerraannllaaggee
aallss  zzwweeiitteess  SSttaannddbbeeiinn

Bereits rund einen Fünftel des
Umsatzes bringt die betriebsei-
gene Kompostieranlage ein.

Der etwas andere Park
Kunz Baumschulen AG

Alte Baumbestände bei Kunz Baumschulen AG.
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«Nein, wir sind keine Entsorger.
Mit unserer Kompostieranlage
steuern wir einen grossen Teil zu
einem sinnvollen Kreislauf bei,
indem wir das Grüngut vieler re-
gionaler Gartenbaufirmen opti-
mal zu hochwertigen Erdendpro-
dukten verarbeiten.» Diese nicht
alltägliche Betriebskombination
bewährt sich als weiteres Ange-
botselement sowie für den inter-
nen Gebrauch, wo Komposter-
de die Freilandflächen aufwertet.

NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt  aallss  ZZiieell
Heinz Kunz achtet in allen Be-

langen auf einen sinnvollen
Kreislauf. So durchläuft zum Bei-
spiel das anfallende Regenwas-
ser auf dem Kompostplatz ein
mehrstufiges Reinigungssystem,
bevor es in einen 3500 m³ gros-
sen Teich geleitet wird – zur Ver-
sorgung der Kulturen. «Viele klei-
ne Elemente bringen die nötige
Kontinuität und erlauben eine
nachhaltige Entwicklung», so
Heinz Kunz. Als Betriebsspezia-
litäten zeichnen Waldföhren, Al-
leebäume, Solitärgehölze, Na-
 delbäume,  sowie in spezielle
Formen gezogene Bäume.

Rösli Konrad-Menzi


